
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 28 (1902)

Heft: 21

Nachruf: Georges Favon †

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


fä) bin ber ©üfteler ©djreier
Unb febe gu meinem 33erbrufj,

©afj Suboention ber S3off«fd)ufe

Stod) immer nidjt fommt in glufj.

SBarum benn nur fietS paragräpfjlen
Sennt Shr benn nidjt mefjr ben ©inn
©eg 93aragraph 27

Sn unferer S3etfaffung brin?

@o fegt benn nidjtg aug unb nidjtg unter

Unb fpredjt feinem ©inne nidjt ©ofjn;

äKadjt ffüffig fo fdjnctf als mögfiaj
©er SJoItSfdjul' bie ©uboentionl

Lenzstreicbe.
93iel hat Änabe SJiai oerfefjtt, ber bieë Safjr in'S Sanb geiprungen,
SJforbe, gröfte ungejäljtt fjot ber 33öfetoidjt ooEbrungcn
©odj roenn grünem, jungen Ceben er audj nidjt ben Steft gegeben
®tma§ ©nuteS" ift ihm fdion nodj ut fdjenfen bodj gelungen:
@ab ben ©paniert! auf ben Xljron einen gänjltdj grünen Sungen!...

S3ielfaaj oerehrte hordjenbe guhörer!
SBir leben im SJtonat SJtat unb finb froh,

bafj eS halb überlebt ift. Saj mag heute auf
biefeS ober jene« SJÎenfdjenfinb fiofjen, immer
roirb bie trübfte Sammergeige über bag fdjledjte
SBetter gcblafen. Sdj mödjte mtdj nidjt bem

93erbad)te augfefcen, alg roenn idj bti biefem
fititna jufrieben roäre unter meinem ©adje, unb
bin baher genötigt, bag (Seroitterthema für meine

oorträgtidje ©ättgfeit gu roäfjlen. Sdj hatte jroar
big heute fein befonbere« guttauen gur SBetter;

hanblung 83ifroiEet tV Gomp., aber nun ptophegeit
er leibet ®otte8 immer gana ridjtig. ffiübl big

ang ©erg hinan tft bie ©emperatur, fo bafj eg

übermenfdjfidje ®ebulb braudjt, bei foldjen gu=
unb Slbftänben ebenfaflS fühl au bleiben, ©o
oiele Stiebetfdjfäge oerurfaajen Stiebergefdjfagen=

heit; biefe Stegenfdjauer ftnb fdjauerfidj, unb

roenn idj mit ober ohne 33rille nadj ben SBolfen

febe, bin idj fogar fetbft ein 3tegen=Sdjauer. ©ergfeidjen Unoerträglidj*
feiten finb fogar tterguälerifdj, roenn roir bag totaf aerftörte Familienleben
ber aJtaifäfer beobadjten. ©iefe biEroiEtgen ober roiübtEligen SBitterungS=

prognofen roerben enblidj au fang, madjen entfdjieben audj nodj rote
Stafen, roog für Stbftinenten befdjämenb ift. Stfle mit SBaffer fdjroer be=

fabenen SBoffen fommen oon SBeften, oon granfreidj her, bag ung ja fdjon
einmaf mit greitjeit unb ®Ieid)beit aum ©rftiefen überfdjroemtnt hat. 3iatur=

forfdjer oon roeniger ®elehrfamfeit afg meine SBenigfeit, meinen immer,
in fofdjen regnerifdjen geilen ^^bg j,er ßftminb helfen, ©ag feudjtigfte

©egenteil ift roahr. ©inb roeftroinbifd) getriebene Stehet gtüdlidj oorbei,
bann bringt fie bie öfllidje ßuftentgegnung natütfidj roieber aurüd unb

man hed aum ©djaben nodj ben ©pott. SBenn geroiffe ßeute auf S3erg=

ftationen unb auf ©ternguderbuben nur nidjt immer naturgrübeln roollten,

fie oerbetben mehr als fte auredjt madjen. Stadj beroäbtten ©beologen, bie

ftdj geroafdjen haben, ift einjig patentirter SBettetmadjet ber heifige SßettuS,

ber fidj befanntlidj auf einige ©äufdjungen unb fleine Unwahrheiten fdjon
afg SIpoftef oerftanben hat. SBer einmal im ©immet unb aufjerbem nodj

heilig ift, hat oolle greiheir, fann für nidjtg nerantroortfidj gemadjt roerben

unb fragt namentlidj ber SBeit unb feinen 9tmeifen= unb SBanaenmenfdjen

feinen Sßfifferfing nadj. SBeit entfernt, bafj idj ihn begroegen fabeln ober

oeräufjern ober feinen ©eifigenfdjein fdjroäraen roollte unb bafj er roenig=

ften« mir fein ©hör nidjt oerfdjliefjt, roeifj idj, unb bafj er feinem ©ngef

befiehlt, mir htnuntergugünben. ©in frommer ©brift roirb auf ihn nidjt
etroa bag ©prüdjfein anroenben: SBer einmaf fügt, bem gtaubt man nidjt,
audj roenn er niemaf« JüBahrheit fpridjt 1" ©djon oor bem ®efunbbeten

roar ba8 ®utroetterbeten erfunben. 33) hin entfdjieben audj babei. gfudjen
unb ©djimpfen hilft ha nidjtg. ©g ift gerabe als ob man ins 2Begpen=

neft ftupfte.
©efiebie guhürer! SBenn roir feine geit haben aum S3eten, madjen

roir roenigfteng 3 ©age lang ergebene, fromme ©efidjter, im Stotfall aum

Rimmel fdjreienbe Slugen, unb bie befanntfidj neugierige ©onne roirb

roiffen rooffen, roaS e8 ba giebt, unb bann fdjeint fie ja. ©afj ©ie fidj,
meine ©errfdjaften, an ber ©onne meineg Vortrages roärmen, roünfdje idj

fdjliefjfidj ttofc Stegen unb ©djnee unb haue midj ïjtemit entfdjloffen au

fdjtiefjen. ®uten ittbenb unb befteS SBetter 1

Georges favon *J\
Viel böse Kunde bringt der grimme fflai,
Dein Zod bat jäb die Rousseau-Stadt betroffen,
In einer Zeit, wo wirres Scblacbtgescbrei
Gin gutes Cnde uns nicbt lasset hoffen.

Serrez les rangs! und Jeder sei dabei,
Die schwere Lücke bleib' nicbt iange offen!

So führet weiter seine Ideale
His wichtigstes: die präg' die soziale!

¦*
Der prinzipal als Commis.

93tingipat: SJÎtj liebe ©err ©djnurreberger, i bi leiber burdjug nit
mit ©udj a'friebe. gaft oier SBudje frjt Shr jitj uf ber ®'fäjäftgreis g'fn
unb heit nit emaf für tufeb gränfti 83'ftellunge amägbradjt. Stei, t hi
burdjuS nit mit ©udj g'friebe.

Gommig: SJtrjn ©ott, ©err ©djänberroall, i ha groüfj aEeS 3Jtög=

lidje a'g'roänbet ttnb mi ganae 33erebfamfeit ufbote; aber b'ßüt het über
alle ©üfel nit roelle anbnfje.

93 ringt pal: Stdj roag! b'3br madjet'g fidjer nit redjt; bag mufj
halt au fennt fu. ßofet, i roiE ©ojg jitj oormadje unb ©ui StoEe afg 3Bn=

reifenbe übernäh. Shr fnt ber ©hunb, ben i groinne roiE. Sllfo, paffet uf,
eS geit log. (©efjt htnoug unb fommt bann, ben ©ut giebenb unb ftdj tief
oerneigenb roieber herein.) 93ot'r ©eroitör, ©err 93räftbentl S hin fo frei,
Shne oetftanbet roohl: S h ne feitme i bem gaE, nit ©udj Shne tnn

Ufroartig in uggegeidjnete, oortrefftidje SBtjne g'madjt. S mödjt üft
renommierte girma befteng empföhle (ja.

©ommig (afg 93räfibent): gür roag für=neg ©ug reifet Shrl
93ringipal (afg SBeinteifenber): gür bie befteng hefannti girma

©djänbetroaE unb Jtumpente, ©err 93räfibent.
©ommig (afg 93räfibent): ©oo ba müfjt Shr au en fuhete fferft

ftj, roenn b'Shr für bie ©aEungge u 93antfdjere reifet. SJtadjer, bafj b'Shr
fofort gur ©tuben ug djömet. SJtit berige ßüte mag i nüt meh g'thüe ha.

(©er 93ringipaf ftefjt ba roie ßotS SBeib unb roeifj nidjt« mehr gu

fagen. ©ein Stebeflufj ift eingefroren.)

Scbelmenliedcben zur GUrncr Landsgemeinde.
(gum abefiitä ©angg'fetj.)

©r ßanbrat SBidjfer fdjmüfct br 33ogä er roiE gum ©ange gigä;
SBiE b'ßanb«gmei nüt a« ©ange roeE fo muefj me b'SBatget ttihä.
Uff bt 33ühni thuet et rebä: ©hänb ihr nüt gfdjibet« btingä
SIg fifdjä, jagä, Sltfähol unb übet« g'©angbei g'fdjroingä,
©o fteEä idj be Slntrag üüdj: me föE nüt übertriihe,
Unb au bim Sange roeEeb mir gab fdjü bim Sitte blitbä."
Unb bs S3oldj tueft braoo" übertut, roag meinft, roet het ba g'rounnä
©a« ©anggfeh baS ifdj abefiit unb bute S3adj ab" gtunne.

(Neue Berliner 6assenhauer-Variante.
Der deutsche Kaiser will Hmerika eine Bronce-Statue Friedrich des Großen schenken.

©u roarft 31t frei, mein Äing, bu mufjt auë 33erlin,

'-)iübtv nadj Slmerifa ©a gefjörft bu hin!

grau ©tabtridjter: ©err geufi, änbli
gfehn=i ©ie ä roiebet, gtüetji ftünblil

©err geufi: Sa, frünbli gang uf miner
©iitä, roiE ©ie, Sîerefjriifàjti, bodj afä erhoff
uggfehnb. ©änb ©ie öppe roeEe ib SJceieriiSti
unb finb oerrägnet roorbe am Uetfiberg?

grau ©tabtridjter: ©odj nüb gang
oerratä, aber gliidj häb's mi fdjüüti mögä,
roaS met ba oom Ufjetfihf her gfjött, bbüet
mi be ©errgott, ba« muefj ja gang bibänffi
guegange fi bi be SBafjIe oon ben 27. ©

©err geufi: 33itti bodj ä, 93erebrtifdjtt,
roänn'S roahr ift, roaS ©ufi ßüüt hihauptib,
fo roerbit bie »fdjifjlig fdjo ghörig päctfeb

roerbe, fäb bänn fidjer, unb eS ghört ene i bem gaE au e tädjti 33ottion.
Stber eS fdjiint Ijalt bodjä ä rädjt oetbammti ©äubi bebt bie gäbere
gfdjpifct gue bem StefurS, roiE bie Stefurränte hänb müefje be ©hürger
äiehl SJter muefj haft bo ä mängSmat ä djti girädjt fii i b'r SBält.

grau ©tabtridjter: Sa, aber tänfib ©ie nu, roänn'S jefc na
emaf Städjt überajämib, bie ©agelS ©oaialifdjtä, eS ifdjt nüb auem UStänfä!

©err geufi: ©äb fdjo, aber roa« roiE mer madjä? ßafj bänn frünbli
grüefcä bihäim!

^ch bin der Düsteler Schreier
Und sehe zu meinem Verdrusz,

Daß Subvention der Volksschule

Noch immer nicht kommt in Fluß.

Warum denn nur siets paragräphlen

Kennt Ihr denn nicht mehr den Sinn
Des Paragraph 27

Jn unserer Verfassung drin?

So legt denn nichts aus und nichts unter

Und sprecht seinem Sinne nicht Hohn;

Macht flüssig so schnell als möglich
Der Volksschul' die Subvention!

Len28treîcke.
Viel hat Knabe Mai verfehlt, der dies Jahr in's Land gesprungen,
Morde, Fröste ungezählt hat der Bösewicht vollbrungen
Doch wenn grünem, jungen Leben er auch nicht den Rest gegeben

Etwas .Grünes" ist ihm schon noch zu schenken doch gelungen:
Gab den Spaniern auf den Thron einen gänzlich grünen Jungen!...

Vielfach verehrte horchende Zuhörerl
Wir leben im Monat Mai und sind sroh,

daß es bald überlebt ist. Ich mag heute auf
dieses oder jenes Menschenkind stoßen, immer
wird die trübste Jammergcige über das schlechte

Welter geblasen. Ich möchte mich nicht dem

Verdachte aussetzen, als wenn ich bei diesem

Klima zufrieden wäre unter meinem Dache, und
bin daher genöügt, das Gewttterthema für meine

vorträgliche Tätigkeit zu wählen. Ich hatte zwar
bis heute kein besonderes Zutrauen zur Welter-
Handlung Bilwiller Comp., aber nun prophezeit
er leider Gottes immer ganz richtig. Küht bis
ans Herz hinan ist die Temperatur, so daß es

übermenschliche Geduld braucht, bei solchen Zu-
und Abständen ebenfalls kühl zu bleiben. So
viele Niederschläge verursachen Niedergeschlagenheit;

diese Regenschauer sind schauerlich, und

wenn ich mit oder ohne Brille nach den Wolken

sehe, bin ich sogar selbst ein Regen-Schauer. Dergleichen Unverträglichkeiten

sind sogar ticrguälerisch, wenn wir das total zerstörte Familienleben
der Maikäfer beobachten. Diese billwilligen oder willbilligen Witterungsprognosen

werden endlich zu lang, machen entschieden auch noch rote
Nasen, was sür Abstinenten beschämend ist. Alle mit Wasser schwer be-

ladenen Wolken kommen von Westen, von Frankreich her, das uns ja schon

einmal mit Freiheit und Gleichheit zum Ersticken überschwemmt hat.
Naturforscher von weniger Gelehrsamkeit als meine Wenigkeit, meinen immer,
in solchen regnerischen Zeiten würde der Ostwind helfen. Das feuchtigste

Gegenteil ist wahr. Sind westwindisch getriebene Nebel glücklich vorbei,
dann bringt sie die östliche Lustentgegnung natürlich wieder zurück und

man hat zum Schaden noch den Spott. Wenn gewisse Leute auf
Bergstationen und auf Sternguckerbuden nur nicht immer natnrgrübeln wollten,
sie verderben mehr als sie zurecht machen. Nach bewährten Theologen, die

sich gewaschen haben, ist einzig patentirter Wettelmacher der heilige Petrus,
der sich bekanntlich auf einige Täuschungen und kleine Unwahrheiten schon

als Apostel verstanden hat. Wer einmal im Himmel und außerdem noch

heilig ist, hat volle Freiheit, kann sür nichts verantwortlich gemacht werden

und fragt namentlich der Welt und seinen Ameisen- und Wanzenmenschen

keinen Pfifferling nach. Weit entfernt, daß ich ihn deswegen tadeln oder

veräußern oder seinen Heiligenschein schwärzen wollte und daß er wenigstens

mir sein Thor nicht verschließt, weiß ich, und datz er keinem Engel

befiehlt, mir hinunterzuzünden. Ein frommer Christ wird auf ihn nicht

etwa das Sprüchlein anwenden: Wer einmal lügi, dem glaubt man nicht,

auch wenn er niemals Wahrheit spricht!" Schon vor dem Gesundbeten

war das Gutwetterbeten erfunden. Ich bin entschieden auch dabei. Fluchen

und Schimpfen hilft da nichts. Es ist gerade als ob man ins Wespennest

stupste.
Geliebte Zuhörer! Wenn wir keine Zeit haben zum Beten, machen

wir wenigstens 3 Tage lang ergebene, fromme Gesichter, im Notfall zum

Himmel schreiende Augen, und die bekanntlich neugierige Sonne wird
wissen wollen, was es da giebt, und dann scheint sie ja. Daß Sie sich,

meine Herrschaften, an der Sonne meines Vortrages wärmen, wünsche ich

schließlich trotz Regen und Schnee und habe mich hiemit entschlossen zu

schließen. Guten Abend und bestes Wetter!

Georges favon ^.
Viel böse Kuncle bringt äer grimme Mai,
vein l^oä kat jäk äie lîousseau-Staât betroffen,
In einer ?eit, wo wirres Scklacktgesckrei

Lin gutes Cncle uns nickt lasset koffen.
Zerre? les ranZs! unä Ieäer sei äabei,
Vie sckwere Lücke bleib' nickt lange offen!

So fükret weiter seine läeale
/lis wichtigstes: äie frag' äie soziale!

Ver Vrîn2îpâl als Oomrnis.

Prinzipal: My liebe Herr Schnurreberger, i bi leider durchus nit
mit Euch z'friede. Fast vier Wuche syt Ihr jitz uf der G'schästsreis g'sy

und heit nit emal für tused Fränkli B'stellunge zwägbracht. Nei, i bi
durchus nit mit Euch z'sriede.

Commis: Myn Gott, Herr Schänderwall, i ha gwüh alles Mögliche

a'g'wändet nnd mi ganze Beredsamkeit ufbote; aber d'Lüt hei über
alle Tüfel nit welle anbytze.

Prinzipal: Ach was! d'Jhr machet's sicher nit recht; das muh
halt au kennt sy. Loset, i will Echs jitz vormache und Em Rolle als Wy-
reisende übernäh. Ihr syt der Chund, den i gwinne will. Also, paffet uf,
es geit los. (Geht hinaus und kommt dann, den Hut ziehend und sich tief
verneigend wieder herein.) Vot'r Servitör, Herr Präsident! I bin so srei,

Ihne verstandet wohl: Ihne seitme i dem Fall, nit Euch Ihne my
Uswartig in usgezeichnete, vortreffliche Wyne z'mache. I möcht üsi
renommierte Firma bestens empföhle ha.

Commis (als Präsident): Für was für-nes Hus reiset Ihr!
Prinzipal (als Weinreisender): Für die bestens bekannti Firma

Schänderwall und Kumpenie, Herr Präsident.
Commis (als Präsident): Soo da müht Ihr au en subcre Kerli

sy, wenn d'Jhr sür die Hallungge u Panischere reiset. Machet, dah d'Jhr
sosort zur Stuben us chömet. Mit derige Lüte mag i nüt meh z'thüe ha.

(Der Prinzipal steht da wie Lots Weib und weih nichts mehr zu

sagen. Sein Redefluh ist eingefroren.)

Gcnelnienlieâcken zur Glarner I^anâsgerneinàe.
(Zum abekiitä Tanzg'setz.)

Dr Landrat Wichser schmutzt dr Bogä er will zum Tanze gigä;
Will d'Landsgmei nüt as Tanze well so mueh me d'Walzer tribä.
Uff dr Bühni thuet er redä: .Chänd ihr nüt gschiders bringä
As sischä, jagä, Alkähol und übers z'Tanzbei z'schwingä.
So stellä ich de Antrag üüch: me söll nüt übertriibe.
Und au bim Tanze welled mir gad schü bim Alte bliibä."
Und ds Volch rueft .bravo" überlut, was meinst, wer het da g'wunnä
Das Tanzgsetz das isch abekiit und dure .Bach ab" grunne.

l^eue Kerliner Gassennauer-Variante.
ver âeutsctic lisiser «M Amerika eme IZroncc-Slstue ffrieari'cd cles grollen schenken.

Du warst zu frei, mein King, dn mußt aus Berlin,
'Nüber nach Amerika Da gehörst du hin!

Frau Stadtrichter: Herr Feusi, ändli
gsehn-i Sie ä wieder, grüetzi fründli!

Herr Feusi: Ja, fründli ganz uf miner
Siitä, will Sie, Verehrtischti, doch asä erbost
usgsehnd. Händ Sie öppe welle id Meieriisli
und sind verrägnet worde am Uetliberg?

Frau Stadtrichter: Doch nüd ganz
verratä, aber gliich häd's mi schüüli mögä,
was mer da vom Uhersihl her ghört, bhüet
mi de Herrgott, das mueh ja ganz bidänkli
zuegange st bi de Wahle von den 27. S

Herr Feusi: Bitti doch ä, Verehrtischti,
wänn's wahr ist, was Eust Lüüt bihauptid,
so werdit die Bschihlig scho ghörig päckled

werde, säb dänn sicher, und es ghört ene i dem Fall au e rächti Portion.
Aber es schiint halt dochä ä rächt verdammt! Täubi hebi die Fädere
gschpitzt zue dem Rekurs, will die Rekurränte händ müehe de Chürzer
zieh! Mer mueh halt do ä mängsmal ä chli girächt sii i d'r Wält.

Frau Stadtrichter: Ja, aber tänkid Sie nu, wänn's ,etz na
emal Rächt überchämid, die Hagels Sozialischtä, es ischt nüd zuem Ustänkä!

Herr Feusi: Säb scho, aber was will mer machä? Latz dänn ftündli
grüetzä dihäim!
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